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2 Alexanderkirche

Liebe Leserinnen und Leser,

unsere Weihnachts- und Neujahrsaus-
gabe liegt vor Ihnen. Zum neuen Jahr 
fängt auch die neue Pastorin Beatrix 
Konukiewitz an. Durch ihre Vertre-
tungsarbeit bei uns im letzten Jahr ist 
sie schon einigen von Ihnen bekannt. 
Wir wollen sie mit dieser Ausgabe 
herzlich willkommen heißen in unserer 
Gemeinde (S. 16). 
Die „Eine-Welt-Arbeit“ findet eine 
Fortsetzung. Wenn Sie mehr darüber 
erfahren wollen, dann lesen Sie auf S. 
28 weiter. 
Unser Kinder- und Jugendchor war auf 
seiner traditionellen Freizeit in Noer 
(S. 26f). Viele Jugendliche sind aber 
auch auf der Rückseite dieser Ausgabe 
zu sehen. Mehr dazu erfahren Sie auf 
der S. 15. 
Die Arbeit von unserem Diakon Rainer 
Lübke wird auf S. 17 kurz vorgestellt. 
Er selbst hat kurze Hinweise zu seiner 
Arbeit auf den Seiten 30 und 31 ge-
schrieben. 
Der Kindergarten Schatzinsel hat sich 
von seiner langjährigen Mitarbeiterin 
Margret Maas verabschiedet. Mehr 
darüber können Sie auf S. 8f lesen. 

Natürlich gibt es auch wieder jedem 
Menge Berichte und Termine aus der 
Jugendarbeit, der Kirchenmusik, dem 
Minitreff, der Kinderkirchenarbeit 
und anderen Bereichen unserer Ge-
meindearbeit. Ein paar Gedanken zur 
Jahreslosung dürfen natürlich in dieser 
Ausgabe auch nicht fehlen. 

Wir wünschen Ihne viel Freude beim 
Lesen!

Ihr Redaktionsteam
(Katja Jöllenbeck, Ute Schoffers, Frank 
Holzberger, Klaus Ebbers, Silke Frede, 
Uwe Ruge, Lars Löwensen)

Beiträge von anderen Personen sind entweder 
mit Namen oder wie folgt gekennzeichnet: 

EV-H = Elisabeth Villaret-Heil
k-s = Joe Kretzschmar-Strömer

KJ = Katja Jöllenbeck
M So = Marion Sopke

ML = Markus Löwe
WiSt = Wiltrud Stanszus
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Es sollte ein toller Ausflug 
werden. Die große Stadt 
mit ihren vielen Geschäften 
und der unübersehbaren 
Zahl an Lichtern. Raus aus 
der Enge des Dorfes, in der 
jeder jeden kennt. Hinein 
ist das große Abenteuer. 
Quirlig, lebendig, hell, 
fröhlich. 
Einige Jungs in der Schule 
waren schon einmal dort. 
Sie hatten mit glänzenden 
Augen davon erzählt. Ein 
Spielzeuggeschäft so groß 
wie die kleine Kirche im Dorf. Über 
den Straßen unzählige Lichter. Jeder 
Baum schien damit geschmückt. 
„Es wird bald dunkel und es ist viel 
los. Bleib immer schön in meiner 
Nähe“, hatte sein Vater gesagt, als sie 
in den Zug gestiegen waren. Im Groß-
raumabteil roch es nach nassen Schu-
hen und feuchten Mänteln. Schon der 
Bahnhof war riesig. Wie groß ist dann 
erst der Rest der Stadt? Sicherheits-
halber hielt er sich an der Hand seines 
Vaters fest. 
Mitten hinein in den Trubel und das 
Gewirr der Straßen. Menschen drän-
gelten, hetzten und stolperten aneinan-
der vorbei. Und Überall Lichter über 
Lichter. 
Plötzlich standen sie davor. Noch 
höher als der Kirchturm seines Dorfes 
mit bunt geschmückten Schaufenstern. 
Er konnte es kaum erwarten, hinein zu 
gehen und alles anzusehen. „Lass dich 
nicht blenden von den vielen Lichtern. 
Bleib immer schön in meiner Nähe.“ 
Aber er hörte es kaum noch. Er lief 

hierhin und dorthin. 
Spielte ein wenig mit der 
Ritterburg, bestaunte die 
großen Laster, ließ die 
Murmeln über die auf-
gebaute Strecke kullern, 
folgte mit faszinierten 
Augen den Kreisen der 
Eisenbahn. Alles hätte 
noch stundenlang so wei-
ter gehen können. Aber da 
waren diese zwei anderen 
Jungs. „Verschwinde hier, 
wir wollen mit der Bahn 
spielen“, hatten sie gesagt. 

Ihn gerempelt und drohend angeschaut. 
Da war ihm die Sache nicht mehr 
geheuer. 
Suchend hatte er sich umgeschaut. Wo 
war sein Vater? Er konnte ihn zwischen 
den Regalen und den vielen Menschen 
nicht entdecken. 
In einem Moment hatte alles um ihn 
herum seinen Glanz verloren. Die 
Lichter schienen sich zu verdunkeln. 
Er hatte sich in eine Ecke gesetzt und 
geweint.
„Was ist denn los, Simon?“ 
Da hockte sein Vater vor ihm. Nie 
würde er seine Freude vergessen und 
dieses Gefühl der Geborgenheit, als 
sein Vater ihn in die Arme nahm. Alles 
strahlte hell um ihn. 
Im Johannesevangelium heißt es im 
1. Kapitel: In ihm war das Leben, und 
das Leben war das Licht der Men-
schen..

Das Licht der Menschen ...
Geistlicher Impuls



4 Aus der Gemeinde (Zeitraum August/ September/ Oktober 2013)

Taufen
Von allen Seiten umgibst du mich 
und hältst deine Hand über mir. (Ps. 
139, 5)

Trauungen
Lasst uns einander lieb haben, denn 
die Liebe ist von Gott.  (1. Joh. 4,7a)

Ehejubiläen
Alle eure Dinge lasset in der Liebe 
geschehen. (1. Korinther 16,14)
Goldene Hochzeit

Diamantene Hochzeit

Eiserne Hochzeit

Geburtstage
Gott sei mit dir auf dem Wege und 
sein Engel geleite dich. (Tobias 5,23)

Aus Datenschutzgründen 
darf diese Seite im Inter-
net nicht vollständig 
erscheinen.
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Beerdigungen
DEIN Wort ist meines Fußes 
Leuchte und ein Licht auf meinem 
Weg. (Ps. 119, 105)

!  Hinweise  !

Wir hören immer wieder, dass es 
zu Enttäuschungen kommt, weil 
Sie einen Namen auf dieser Seite 
vermissen. Deshalb bitte den auf 
dieser Seite angegebenen Zeitraum 
beachten.

Gemeindeglieder, die mit einer 
Veröffentlichung ihrer Daten nicht 
einverstanden sind, werden ge-
beten, sich beim Redaktionsteam 
oder im Kirchenbüro zu melden.

Aus Datenschutzgründen 
darf diese Seite im Inter-
net nicht vollständig 
erscheinen.



6 Feuerwerktagung

Es war eine gelungene Fortbildungs-
veranstaltung unter dem Titel „Feuer-
werk – brannte nicht unser Herz“ in 
Delmenhorst. Am 16.11. trafen sich 
von 9 bis 17 Uhr über 350 Teilnehmer 
zum Kongress „Kinder in der Kirche“. 
Die bremische und die oldenburgische 
evangelische Kirche hatten diese Ver-
anstaltung gemeinsam organisiert. Aus 
unserer Gemeinde waren wir zu sechst: 
Henrike Mildes, Silke Frede, Regina 
Rasquin, Rita Binke-Mastrangelo und 
Markus Löwe für das Kindergottes-
dienst-Team und Astrid Hilgers, die 
unsere Krabbelgruppen (Minitreff) 
koordiniert. 

Viele neue Anregungen haben wir als 
Team mitgenommen und freuen uns 
schon auf die Umsetzung in und um 
unsere Alexanderkirche in Wildeshau-
sen.

Ach, übrigens! 
Der erste Krabbelgottesdienst nach 
längerer Zeit ist am 
4. Advent, 22.12. um 11.30 Uhr 
für alle Kinder ab 0 Jahren mit ihren 
Eltern, Großeltern, Geschwistern und, 
und … 

Herzliche Einladung!

                                            ML

350 Teilnehmer – und wir waren dabei!

Die Teilnehmer aus Wildeshausen bei 
der Ankunft in Delmenhorst, noch 
ziemlich müde …
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Sie haben es vielleicht schon gehört 
oder gelesen: Aus den „alten“
MiniMaxgruppen ist der „Minitreff“
geworden.
Inhaltlich ähnlich bleibt das Konzept:
Einmal in der Woche treffen sich Müt-
ter und / oder Väter mit ihren Kindern 
im Alter ab 0 Jahren im Jugendhaus ne-
ben der Alexanderkirche, um gemein-
sam zu spielen, zu singen, Kontakte 
zu knüpfen und Erfahrungen auszutau-
schen. Momentan gibt es bereits zwei 
Gruppen, eine am Dienstag und eine 
am Freitag.
Einiges Altbewährte wie das Later-
nelaufen aller Minitreff-Gruppen soll 
weitergeführt, anderes wie die Krab-
belgottesdienste wieder neu belebt 
werden (Termin siehe linke Seite). 
Neu ist aber nicht nur der Name, 
sondern auch Astrid Hilgers! Sie sehen 
sie rechts im Bild bei der Feuerwerk-
tagung. Sie ist die neue Koordinatorin 
der Minitreff-Gruppen und arbeitet 
eng mit den Leitungen der einzelnen 
Gruppen zusammen. Für diese Arbeit 
wünschen wir ihr alles Gute und Gottes 
Segen!
Die ersten Eindrücke ihrer Arbeit 
sowie ihre Pläne für die nächste Zeit 
wird sie in der nächsten Ausgabe des 
Alexanderboten vorstellen.
Schon jetzt sind Sie alle aber herzlich 
eingeladen zum adventlichen Krab-
belgottesdienst sowie zum Minitreff 
selbst  - wir freuen uns auf Sie und Ihre 
Kinder! 
                     KJ

„minitreff“ - neuer Name, neues Gesicht!

minitreff-
die Krabbelgruppen der 
Alexanderkirche

Di und Fr, 9.30 Uhr,
Jugendhaus neben der 
Alexanderkirche

Kontakt und Anmeldung: 
Astrid Hilgers 04431-7398542
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“Nicht viele Worte, sondern Taten sind 
wichtig“ (Margrets Arbeitsmotto) 
Nach der Ausbildung zur Kinderpfle-
gerin und dem damit verbundenen 
Aufenthalt im Internat in Holdorf zog 
es Margret zurück in ihren Heimatort. 
Hier in Goldenstedt arbeitete sie in 
einem privaten Kinderheim. Die klei-
nen Kinder versorgte sie mit Sorgfalt 
und sehr viel Liebe. 
Darauf folgte der Einsatz im evange-
lischen Kindergarten Neerstedt.
Im Jahre 1983 fand die Mutter von 
zwei Töchtern als Springkraft im evan-
gelischen Kindergarten „Neue Straße 
17“ eine neue Wirkungsstätte.

Margret Maas 
und der evangelische Kindergarten

Ab 1988 war sie als fest angestellte 
Mitarbeiterin tätig. Sie war in der Lö-
wen- und Katzengruppe im Einsatz. 
Ab 1991 arbeitete sie in der Fuchs-
gruppe und zog mit dem Kindergarten 
2000 in den Neubau „Im Hagen 1a“. 
Hier wurde aus den Füchsen die Ha-
sengruppe und der Kindergarten erhielt 
seinen Namen „Schatzinsel“. 
Im Jahre 2005 stellte sie sich einer neu-
en Herausforderung: Sie wechselte in 
die integrativ arbeitende Bärengruppe.
In all den Jahren erlebte sie das Kom-
men und Gehen etlicher Pastoren und 
den dreimaligen Wechsel der Kinder-
gartenleitung. 

Kindergärten
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Rückblickend kann sie 
von etlichen lustigen 
Situationen berichten und 
hat ein reiches Reper-
toire an Aussprüchen der 
Kinder.
Wegen ihrer offenen Art 
war sie auch in weniger 
fröhlichen Momenten als 
eine ehrliche Kollegin 
geschätzt und beliebt. 
Das Singen von alten 
und neuen Kinderliedern 
und der Einsatz von 
Instrumenten waren für 
sie wichtig. Um immer 
melodiesicher zu sein, 
nahm sie oft ihre Blockflöte (noch 
heute in der Originalverpackung) oder 
nutzte den Kassetten- bzw. den CD-
Spieler. Oft bedauerte sie es, dass sie 
nicht Gitarre spielen kann.
„Nicht viele Worte, sondern Taten“, 
so handelte Margret die ganzen Jahre 
schnell und zuverlässig. Ein Hefezopf 
zu Ostern, kein Problem für sie. Die 
Ideen für eine schöne Raumdekora-

tion wurden von ihr sofort in Angriff 
genommen. Auf Basaren und Aus-
stellungen waren ihre Gedanken oft 
auch bei der Arbeit. Viele gute Ideen 
und Inspirationen brachte sie von dort 
mit und setzte sie am nächsten Tag im 
Kindergarten um.
Bei Wind und Wetter fuhr Margret mit 
dem Fahrrad in den Kindergarten. Oft 
war das silberfarbene Fahrrad für uns 
alle ein schnelles Einsatzfahrzeug, um 

z.B. ins Kirchenbüro zu kommen.
Vielleicht treffen wir sie mit dem 
Wohnmobil demnächst in den 
Bergen oder am Meer. Bestimmt 
aber mit ihrem „Silberpfeil“ in der 
Stadt. 
Mit einem Danke für die vielen 
schönen gemeinsamen Stunden 
und mit Gottes Segen verabschie-
den wir Margret in den wohlver-
dienten Ruhestand. 

                                             EV-H

Kindergärten
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„Danke für diesen guten Morgen, dan-
ke für diesen neuen Tag, danke, dass 
wir uns treffen können 
hier in diesem Wald l“
 
Die Natur ist ein wesentlicher Bestand-
teil des Lebensumfeldes des Menschen 
und uns ist es wichtig, den Kindern 
einen Zugang zu ihr zu verschaffen. 
Den Wald als Erfahrungs- und Er-
lebnisraum, als Spielraum Natur zu 
entdecken, machten wir den 
Kindern möglich. Verschiedene Spiele 
und Beobachtungen, das Tätigwerden 
mit dem Naturmaterial, z.B. Rinden-
schraffuren herstellen, Äste fmden 
und schnitzen, weckte die Neugier der 
Kinder. 
Wir gingen auf Entdeckungsreise mit 
Lupen, Pinzetten und Beobachtungsbe-
hältern und konnten Würmer, Blätter, 
Moos, Käfer und Frösche erforschen. 
Während der Zeit im Wald lebten die 

Kinder ihren natürlichen Bewegungs-
drang aus, indem sie durch Laub und 
Unebenheiten liefen, durch Kuhlen 
tobten und auf umgestürzten Bäumen 
kletterten. So konnten die Kinder die 
eigenen körperlichen Fähigkeiten aus-
probieren und erfahren. 
Natürlich macht so ein Ausflug hung-
rig! Das von den Eltern liebevoll 
eingepackte Frühstück schmeckte an 
diesen Tagen besonders gut. 
Das Wichtigste in dieser Woche war, 
den Spaß miteinander, die Freude an 
der Natur und das wachsende Gemein-
schaftsgefiihl zu erleben. 
Als wir nach der Waldwoche wieder 
im Kindergarten frühstückten, sagte ein 
Kind zu uns : 
„Ich vermisse den Wald!“

           Margret Häring, Katja Schwarz 
           und Bianca Schäfer  

Die Waldwoche der Eisbärengruppe
aus dem Kindergarten „Sternschnuppe“ 

Kindergärten
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Ein Stempel wie 
eine Eintrittskarte, ein Tattoo. Es ist 
so etwas wie eine Liebeserklärung 
– der Name des geliebten Menschen 
für immer auf der Haut – unverlierbar, 
unveränderlich als dauerndes Bekennt-
nis. Kann und mag ich das sagen, ist es 
mein persönliches Bekenntnis: Gottes 
Nähe ist mein Glück? Will ich Gott so 
eine Liebeserklärung machen? Es lohnt 
sich, darüber nachzudenken!
Asaf, der Beter dieses Psalms, war 
davon ausgegangen, dass es ihm gut 
geht, wenn er fromm ist. Das hatte 
er so gelernt. Er nahm die Sache mit 
Gott ernst. Doch dann musste er zuerst 
überrascht, dann neidisch feststellen: 
Da gibt es Leute, die nicht nach Gott 
fragen, denen geht es viel besser. Da 
gibt es welche, die lästern Gott und 
fragen nicht nach Gerechtigkeit und de-
nen geht es blendend. Das verstand er 
einfach nicht. Es zermürbte ihn. Seine 
ganze Frömmigkeit nutzte ihm nichts. 
Er wäre fast irre daran geworden und 
wurde bitter.
Für Asaf kam der Wendepunkt, als er in 
Gottes Gegenwart kam, in den Tempel. 
Da ändert sich seine Blickrichtung und 
er bekennt (Psalm 73,23ff): „Du hast 
meine Hand ergriffen und hältst mich. 
Du leitest mich nach deinem Plan. ..Ich 
setze mein Vertrauen auf dich, meinen 

Herrn …“ Und dann die Jahreslosung 
2014: „… dir nahe zu sein ist mein 
ganzes Glück!“
Luther übersetzte: „Das ist meine 
Freude, dass ich mich zu Gott halte.“ 
Das Wort „Glück“ in manchen Überset-
zungen könnte so missverstanden wer-
den, als ginge es um Glücksgefühle! 
Sie sind schön. Aber wir füllen sie 
oftmals mit zu hohen Erwartungen und 
wollen glücklich gemacht werden. Für 
mich ist es wichtig zu wissen und daran 
festzuhalten: Es ist gut, Gott nahe zu 
sein. Und das ist wirklich unvergleich-
lich gut!  
Das Besondere an der Jahreslosung 
ist, dass sie uns sagt: es gibt einen Ort 
des Glücks. Wenn mir „alles Glück der 
Erde“ zwischen den Fingern zerrinnt, 
bleibt Gott bestehen. Er hält mich! Er 
ist und bleibt mein Glück. Es ist meine 
bleibende Freude, dass ich mich zu 
Gott halte und dass er mich hält. Es ist 
mein wahres Glück, ihm nahe zu sein. 
Ihnen, Euch und mir wünsche ich für 
2014 viele Glücksmomente – überall 
und immer wieder – vor allem aber 
auch in der Nähe Gottes.
Bleiben Sie behütet!

„Glücksgefühle“
Gedanken zur Jahreslosung 2014:
Gott nahe zu sein ist mein Glück.
Psalm 73,28 (Einheitsübersetzung)
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17.1.2014 „Küssen verboten!“
21.3.2014 „Teamgeist“
jeweils um 18.30 Uhr in der Alexander-
kirche

Jugendliche gestalten diesen Gottes-
dienst mit ansprechenden Themen, eine 
Band, unterstützt 
vom Jugendchor, 
spielt zeitgenös-
sische Lieder. Meist 
führt ein Theater-
stück auf witzige 
Weise in das Thema 
des Abends ein. 
Natürlich fehlt auch 
die Predigt nicht. 
Kommen Sie doch 
einfach – es gibt 
keine Altersbegren-
zung! 
Alex18:30 ist auch 
bei Facebook!

Alex18:30 am 20.9.2013 „schneller, 
höher, weiter“ (k-s)
„Mein Auto – mein Haus – meine 
Yacht!“ – viele kennen diesen Werbe-
spot. Aber muss es denn immer mehr 
sein, muss man immer mehr haben, 
wird man so glücklicher? Ist manchmal 
weniger nicht mehr?
Konfirmanden aus Großenkneten ha-
ben eine Bildershow entworfen, die die 

letzten Tage der Erde zeigt. Die rasante 
technische Entwicklung verliert immer 
mehr den Menschen und die Natur aus 
dem Blick, so ihre Meinung.
Die Predigt, geschrieben von Jugend-
lichen, hatte die Geschichte vom 
Turmbau zu Babel als Grundlage und 
legte den Gottesdienstbesuchern nahe, 
den Blick weg von Konsum und den 
Verlockungen der Werbung hin zum 
Mitmenschen zu lenken. 

Evangelischer Jugendkongress 
West / DOLL (k-s)
Alle Jugendlichen, die in der Evan-
gelischen Jugendarbeit tätig sind, 
sind herzlich zu den nächsten Treffen 
eingeladen:
Am 8. November in Großenkneten um 
19 Uhr.
Infos bei Gesa Müller, Lerke Müller, 
Matthias Saathoff oder Diakon Jo-
hannes Kretzschmar-Strömer

Aus der Jugendarbeit

Aus der Jugendarbeit kurz notiert:
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Juleica-Schulung 6.-11. Oktober 2013
Knapp 70 Jugendliche und Teamer 
aus der Region Nord-West unseres 
Kirchenkreises erlebten eine abwechs-
lungsreiche und anstrengende Schu-
lung. Höhepunkte der Schulung waren 
die von den Schu-
lungsanfängern vor-
bereiteten Morgen- 
und Abendandachten 
sowie der Abschluss-
gottesdienst, vor-
bereitet von den 
Fortgeschrittenen, 
am Donnerstagabend 
nach einem lustigen 
und unterhaltsamen 
Spieleabend. Die 
Vormittage wurden 
in Kleingruppen ge-
staltet, und es wurde 
intensiv über die 
Geschichte von Jona nachgedacht und 
diskutiert. Manch scheinbar trockene 
und theoretische Seminareinheit wie 
Rechtsfragen, Leitungsstile und Grup-
penphasen wurde von dem Leitungs-

team, bestehend aus hauptamtlichen 
und ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, 
so gestaltet, dass die Jugendlichen trotz 
der Programmdichte engagiert und 
aktiv mitarbeiten und so wichtige Anre-
gungen und Impulse für ihre praktische 

Arbeit in den Kirchengemeinden, bei 
Freizeiten und Projekten mitnehmen 
konnten. 
Ein weiteres Highlight war der Bay-
rische Abend. Schnell stieg die Stim-

mung bis zum 
Siedepunkt und alle 
waren sich schnell 
einig: Wir brauchen 
nicht nach München 
zum Oktoberfest zu 
fahren, das können 
wir viel besser. Nach 
so viel gemein-
samem Arbeiten 
und Erlebtem fiel es 
dann allen schwer, 
sich nach den sechs 
Tagen voneinander 
zu verabschieden. 

Aus der Jugendarbeit
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ejo-Vollversammlung
Am letzten Oktoberwochenende 2013 
trat die ejo-Vollversammlung (60 
delegierte Jugendliche aus den Kir-
chenkreisen) zu ihrer Herbsttagung 
zusammen. Besonders heiß diskutiert 
wurde die vorgeschlagene Verlegung 
der alle zwei Jahre 
stattfindenden “Himm-
lischen Fortbildungs-
tage”, eine 5-tägige 
Schulung für erfahrene 
Ehrenamtliche. Mehr-
heitlich wurde das Him-
melfahrtswochenende 
bestimmt. Beschlossen 
wurde außerdem, dass 
das seit 2011 gebräuch-
liche ejo-Logo in allen 
Kirchenkreisen einge-
führt wird. Neu gewählt 
wurde der sechsköpfige 
Vorstand der ejo für die 
nächsten zwei Jahre: als Vorsitzende 
wieder gewählt wurde Tina Henken-
siefken aus dem Ammerland. Die 
24-jährige Webentwicklerin führt den 
Jugendverband bereits seit 2011. „Ich 
will mich dafür einsetzen, dass die ejo 
stärker als bisher in der Öffentlichkeit 
wahrgenommen wird“ – so beschrieb 
sie den Schwerpunkt ihrer Arbeit für 
die nächsten Monate. Als einer der 
Beisitzer wurde Nils Munke, Vorsit-
zender der DOLL-Versammlung, in 
den Vorstand gewählt, aus dem unser 
bisheriger Vertreter Matthias Saathoff 
ausscheidet. Matthias Saathoff hatte 
zusammen mit anderen eine Arbeits-
hilfe “Der Himmel ist gratis” auf den 
Weg gebracht, die gute Anregungen für 
Glaubensgespräche mit Jugendlichen 

gibt und erstmals verteilt wurde. Mit 
zahlreichen Anträgen, Berichten sowie 
Hinweisen und Einladungen auf Ver-
anstaltungen der ejo in den Kirchen-
kreisen ging am Sonntag eine arbeits-
reiche, meist fröhliche und manchmal 
anstrengende Tagung zu Ende. Den 

sehr lebendigen Abschlussgottesdienst 
zu den ejo-Leitlinien “So ticken wir” 
gestalteten ehren- und hauptamtliche 
Mitarbeitende aus unserem Kirchen-
kreis und dem AK Spiritualität. 

Büro: Sägekuhle 7, 27793 Wildeshau-
sen, 04431/942979
Die Homepage der Evangelischen 
Jugend im Kirchenkreis Delmenhorst/
Oldenburg-Land: www.doll.ejo.de.
Mit Infos über Veranstaltungen der 
Evangelischen Jugend der Kooperati-

onsregion, im Kirchen-
kreis Delmenhorst/Ol-
denburg Land und auf 
landeskirchlicher Ebene 
unter www.ejo.de

Aus der Jugendarbeit
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K14-Fahrt nach Verden
„Wir sind ganz schön viele“ – das 
war öfters das Erleben unseres K14er-
Jahrgangs (K14 = Konfirmation 2014) 
auf der Fahrt nach Verden. Fast 90 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
des Jahrgangs waren mit dabei. Dazu 

kamen 15 Teame-
rinnen und Teamer 
aus dem K-Team, 
die gemeinsam mit 
Jörn Huxhold, Katja 
Jöllenbeck und 
den Pastoren 
Markus Löwe 
und Lars 
Löwensen die 
Fahrt leiteten. 
Die Zeit in der 
Jugendher-
berge Verden 
stand unter der 
Überschrift 
„Gebote – alles 
erlaubt oder 

was?“. Es gab viel zu erleben: 
Einheiten zu einzelnen Geboten, 
Nachtwanderung, Geländespiel oder 
auch eine Tour durch den angrenzenden 

Kletterpark. Aber auch das gegenseitige 
Kennenlernen bei Freizeitaktivitäten 
stand auf dem Programm. Zwischen-
durch wurde immer wieder aus dem 
eigens für die Fahrt gebastelten Lieder-
heft gesungen. Besonders eindrücklich 
beim Besuch der ganzen Gruppe im 
Dom zu Verden. Dort trat der K14er 
Jahrgang mit dem Team als Botschaf-
ter von Wildeshausen auf. Das Lied 
„Wenn Glaube bei uns einzieht“ mit 

der Melodie von Ralf Grössler wurde 
überzeugend zu Gehör gebracht. Die 

positive Rückmeldung 
vieler Gottesdienstbesu-
cher machte viele stolz. 
Da auch das Wetter mit-
spielte, waren am Ende 
alle zufrieden. Das K-
Team, die erwachsenen 
Teamer und die Pastoren 
freuen sich schon auf 
die nächste gemeinsame 
Tour mit dem kommen-
den Jahrgang.
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Inzwischen ist es amtlich: Pfarrerin 
Beatrix Konukiewitz wird ab Januar 
unsere Pastorin sein. Wir freuen uns 
und sagen: „Herzlich willkommen!“
Nach langer Vakanz sind dann end-
lich wieder unsere 2 1/2 Pfarrstellen 
besetzt.
Pastorin Konukiewitz hat schon einmal 
ein halbes Jahr in unserer Gemeinde 
einen wichtigen Vertretungsdienst 
übernommen. Das war eine willkom-
mene und notwendige Entlastung für 
unsere Pastoren. Doch viele Monate 
hindurch mussten Pastor Lars Löwen-
sen und Pastor Markus Löwe neben 
ihren vielfältigen Aufgaben auch noch 
die Vakanzvertretung übernehmen. 
Und das in dieser so großen Gemeinde 
mit den hohen Konfirmandenzahlen. 

Es sind fast immer rund 200 junge 
Menschen, die sich auf ihre Konfir-
mation vorbereiten. Eine gewaltige, 
sehr wichtige und verantwortungsvolle 
Aufgabe für die Pastoren!
Der Gemeindekirchenrat bedankt sich 
ausdrücklich für die viele Mehrarbeit 
und hofft, dass ab Januar  die Bela-
stungen für jede/n  erträglich sein 
werden!
Ebenfalls ein Dankeschön an Diakon 
Rainer Lübke, der während der Vakanz 
einige Konfirmandengruppen und auch 
andere Dienste in der Gemeinde über-
nommen hat.
Frau Konukiewitz weiß, wie sehr sie 
hier gebraucht wird und wir wissen, 
dass sie gerne in unsere Gemeinde 
kommt, darüber freuen wir uns!
Und hier unser Wunsch für den 
Neubeginn und den Dienst in unserer 
Gemeinde:

Wir wünschen dir,
dass du den Boden,
der dir anvertraut ist, sorgsam vorbe-
reitest.
Und dass du dann Frieden säst,
Liebe, Freundlichkeit, Geduld und 
Vertrauen.
Gott wird seinen Segen geben
und es gedeihen lassen,
damit in dir und um dich herum
ein Stück Himmel wächst.
  Tina Willms

WiSt 

Pfarrstelle III

Willkommen!
Pfarrstelle Wildeshausen III ab 1.1.2014 wieder besetzt
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Was macht eigentlich ein Diakon in 
unserer Gemeinde?
Die meisten Gemeinde-
mitglieder kennen Rainer 
Lübke aus einigen Got-
tesdiensten, insbesondere 
den Weihnachtsgottes-
diensten. Aber was macht 
seine Tätigkeit als Diakon 
in unserer Gemeinde 
wirklich aus? Die Arbeit 
unseres Diakons liegt für 
die meisten Betrachter 
im Verborgenen. In einer 
Schwerpunktsitzung des 
Gemeindekirchenrates 
Anfang September berichtete Rainer 
Lübke von seiner Tätigkeit, und es 
wurde allen Zuhörern schnell klar, was 
für ein Juwel sich hier verbirgt.

Zu seinem Aufgabengebiet im Rah-
men einer halben Stelle zählen neben 
den bekannten Gottesdiensten in der 
Alexanderkirche und den Andachten 
in der Krankenhauskapelle insbeson-
dere die organisatorische Arbeit für 
den Besuchsdienstkreis und den Kreis 
pflegender Angehöriger, die Begleitung 
von Menschen in besonderen Lebens-
situationen, die Betreuung von älteren 
Gemeindemitgliedern sowie die Mit-
arbeit im Besuchsdienst des Kranken-
hauses und im Hospiz Wildeshausen.

In unserer Gemeinde gibt es viele Men-
schen, die Hilfe brauchen, Ansprache, 
Zuwendung, ein offenes Ohr, einfach 
Zeit um nicht allein gelassen zu sein. 
Um diesem wichtigen Grundbedürfnis 
gerecht zu werden, bedarf es neben 

vielen ehrenamtlichen 
Helfern auch einer organi-
satorischen Hand, welche 

die genannten Kreise, Institutionen und 
Personen miteinander verknüpft. An-
sprechpartner und Seelsorger sowohl 
für die vielen hilfesuchenden Men-
schen als auch für die Helfer selbst, die 
ebenfalls Unterstützung in ihrer wert-
vollen Arbeit benötigen, erfahren mit 
viel Einfühlungsvermögen Hilfe von 
Rainer Lübke. Er begleitet nicht nur 
selbst Menschen in unterschiedlichsten 
Lebenssituationen, sondern stellt ein 
wichtiges Bindeglied zwischen Pati-
enten und Mitarbeitern, Betroffenen 
und Helfern dar. 

Herr Lübke leistet in seinem Tätigkeits-
bereich unschätzbar wertvolle Arbeit, 
die hier nur kurz umrissen werden 
konnte. Doch können die Mitglieder 
des Gemeindekirchenrates nach der 
Vorstellung seines Tätigkeitsberichtes 
nichts anderes als zu sagen

VIELEN HERZLICHEN DANK an
Rainer Lübke!
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Bereits zum fünften Mal trafen sich 
am 9. November über 70 Teilnehmer 
zu einem Erinnerungsgang auf den 
Spuren jüdischen Lebens in Wildes-
hausen. Auch eine Konfirmanden-
gruppe unserer Gemeinde war mit 
Interesse dabei. Erstmalig fand auch zu 
Beginn des Ganges eine Andacht in der 
Alexanderkirche statt, die von Pastor 
Markus Löwe gehalten wurde.
Der Erinnerungsgang führte dann von 
der Sägekuhle 3, dem Haus der Fami-
lie Bernhard de Haas zur Sägekuhle 6 
der Familie de Vries. Unsere Konfir-
manden berichteten von der damaligen 
Situation und den betroffenen Fami-
lien. Hartmut Berlinicke informierte 
dann über die Geschichte der Wildes-
hauser Synagoge. Weiter ging es zum 

Bahnhof, wo Hilde Bohnes bewegend 
von Mitschülern und ihren Eltern 
berichtete, die am 28. März 1940 mit 
Koffern auf ihren Abtransport war-
teten. Als sie sie fragte, ob sie verreisen 
wollten, bekam Sie zur Antwort: „Wir 
müssen verreisen“. Befremdet lief die 
damalige Schülerin Hilde Bohnes nach 
Hause, wo ihre Mutter ihr nur mitteilen 
konnte, dass die jüdischen Familien 
irgendwo gesammelt würden. Ihr 
Wildeshauser Mitschüler Fritz de Haas 
wurde mit vielen weiteren Familien-
angehörigen am 18. November 1941 
nach Minsk deportiert, wo er am 29. 
Juli 1942 im Alter von nur 16 Jahren 
erschossen wurde...... 

Erinnerungsgang gegen das Vergessen
Foto: Peter Kratzmann - www.foto-film-report.de

Gedenkweg 9. November
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Herzliche Einladung zu unseren Gottesdiensten

01.12.2013 1. Sonntag im Advent P. Löwe
10.00 Gottesdienst mit Abendmahl
11.30 Taufgottesdienst
06.12.2013 Freitag P. Löwe
18.30 Taizé Andacht
08.12.2013 2. Sonntag im Advent D. Lübke
10.00 Gottesdienst
15.12.2013 3. Sonntag im Advent P. Löwensen
10.00 Gottesdienst
11.30 Taufgottesdienst
22.12.2013 4. Sonntag im Advent  P. Löwe
10.00 Gottesdienst mit Taufen
11.30 Krabbelgottesdienst
24.12.2013 Heiliger Abend
15.00 Familiengottesdienst mit Singspiel P. Löwe, K. Grössler
 Es singt der Spatzen- und Kinderchor
16.30 Familiengottesdienst mit Singspiel P. Löwe, K. Grössler
 Es singt der Kinderchor
18.00 Christvesper P. Löwensen
23.00 Musik in der Christnacht P. Löwe, K. Grössler
 Es singt der Gospelchor
25.12.2013 1. Weihnachtsfeiertag P. Löwe
10.00 Gottesdienst mit Abendmahl
26.12.2013 2. Weihnachtsfeiertag P. Löwensen
10.00 Gottesdienst mit Taufen
29.12.2013 1. Sonntag nach Weihnachten P. Löwe
17.00 G17 - Gottesdienst mit Abendmahl
31.12.2013 Altjahresabend P. Löwensen
17.00 Gottesdienst
05.01.2014 2. Sonntag nach Weihnachten Pn. Konukiewitz
10.00 Gottesdienst mit Abendmahl
11.30 Taufgottesdienst
12.01.2014 1. Sonntag nach Epiphanias P. Löwensen
10.00 Gottesdienst
17.01.2014 Freitag D. Kretzschmar-Strömer u. Team
18.30 ALEX 18.30 - Der junge Gottesdienst, Thema: „Küssen verboten“

Go  esdienste
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19.01.2013 2. Sonntag nach Epiphanias P. Löwe
10.00 Gottesdienst
 Es singt der Laudatechor
11.30  Taufgottesdienst
26.01.2014 3. Sonntag nach Epiphanias P. Löwe / Pn. Konukiewitz
17.00 G17 - Gottesdienst mit Abendmahl
02.02.2014 4. Sonntag nach Epiphanias P. Löwensen
10.00 Gottesdienst mit Abendmahl
11.30 Taufgottesdienst
09.02.2014 Letzter Sonntag nach Epiphanias D. Lübke
10.00 Gottesdienst
16.02.2014 Septuagesimae P. Löwe
10.00 Gottesdienst
 Es singt der Laudatechor
23.02.2014 Sexagesimae P. Löwensen
17.00 G17 - Gottesdienst mit Abendmahl
02.03.2014 Estomihi Pn. Konukiewitz / P. Löwe / P. Löwensen
10.00 Vorstellungsgottesdienst K14 mit Abendmahl
11.30 Taufgottesdienst P. Löwensen
07.03.2014 Freitag
18.00 Weltgebetstag
Herzliche Einladung auch zum Sonntagscafé / -frühstück im Anschluss an die 
Sonntagsgottesdienste (siehe Wochenplan)

Gottesdienst in der Diakonie Himmelsthür: Sonntag, 10.30 Uhr in der Laurentius-
kirche. Gäste sind immer willkommen und zum Mitfeiern eingeladen.
Die Gottesdienste mit der Gemeinde feiert Frau Pastorin Spieker-Lauhöfer

Einladung zur Kinderkirche

Am Freitag ist von 15.30 Uhr bis 17.30 Uhr Kinderkirche im 
Remter neben der Alexanderkirche!
13. Dezember, 24. Januar, 28. Februar
Mädchen und Jungen von 5 bis 12 Jahren sind herzlich will-
kommen!
Auf das Zusammensein mit euch freut sich 

das Kinderkirchenteam

Go  esdienste
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„ATEMPAUSE“ 

Zu dieser 30-minütigen Andacht am Dienstagnachmittag um 15.30 Uhr sind alle 
eingeladen, die einen Ruhepunkt im Krankenhaus oder im Alltag suchen. Patien-
tinnen und Patienten, Angehörige der Patienten, Mitarbeitende im Krankenhaus, 
natürlich auch alle Menschen aus den Gemeinden, die sich mitten am Tag eine 
Auszeit gönnen möchten. Im Krankenhaus wird die Andacht über den Hauskanal 
25 übertragen.

03. Dezember 2013 28. Januar 2014
17. Dezember 2013 11. Februar 2014
14. Januar 2014  25. Februar 2014

Herzliche Einladung   
Diakon Rainer Lübke

Gottesdienste in den Seniorenheimen

Evangelische Altenheimseelsorge Telefon: 04 41 / 4 30 63
Pastorin Silvia Duch Telefax: 04 41 / 4 86 09 74
Erich-Heckel-Str. 6
26133 Oldenburg

Wenn nicht anders angegeben, feiert alle Gottesdienste Pastorin Silvia Duch in 
den Seniorenheimen.
Landhaus Nelkenstraße:
Dienstag 03.12.2013 15.30 Uhr
Dienstag 07.01.2014 15.30 Uhr
Dienstag 04.02.2014 15.30 Uhr

Alexanderstift:
vom 09.12. - 13.12. finden jeweils um 
15.00 Uhr Adventsfeiern statt
Dienstag 24.12.2013 10.30 Uhr
 Diakon Lübke
Freitag 10.01.2014 11.00 Uhr
Freitag 14.02.2014 11.00 Uhr

Atrium:
Freitag 13.12.2013 16.00 Uhr
Freitag 10.01.2014 10.15 Uhr
Freitag 14.02.2014 10.15 Uhr

Johanneum:
Freitag 20.12.2013 10.00 Uhr
Freitag 17.01.2014 10.00 Uhr
Freitag 21.02.2014 10.00 Uhr

Kreisaltenheim:
Freitag 24.12.2013 10.00 Uhr
Freitag 31.01.2014 10.00 Uhr
Freitag 28.02.2014 10.00 Uhr

Go  esdienste



23

So lautete der Titel des ökumenischen 
Männertalks im November. Das Vorbe-
reitungsteam hatte eingeladen und über 
50 Männer waren nach Gut Altona 
gekommen. Am Beginn wurde erst 
einmal herzhaft gefrühstückt und schon 
das eine oder andere Gespräch geführt. 
Sehr anregend war dann der Vortrag 
von Dr. med. Hans Risse aus dem 
Krankenhaus Johanneum. Er gab einen 
Überblick über die Schmerztherapie. 
Wenn der Schmerz als Warnfunkti-
on des Körpers auftrete, sei es nicht 
immer sinnvoll, sich als Indianer zu ge-
ben. Aber gerade im Bereich der chro-
nischen Schmerzen, so erläutete Risse, 
sei dies anders. Schmerz sei erlernbar, 
aber auch verlernbar. Mit Ablenkung 
oder auch Entspannungsübungen hätte 
man bei chronischen Schmerzpatienten 
gute Erfahrung gemacht. Hier sei die 
Indianerhaltung durchaus sinnvoll. 
Man(n) konnte ebenfalls bestätigt 
bekommen, dass Frauen und Männer, 
sich beim Schmerz unterscheiden. 
Während Männer eher klassische 
Rückenschmerzpatienten seien, plagen 
mehr Frau Kopfschmerzen. Als Partner 

oder Partnerin gelte es gerade bei chro-
nischen Schmerzpatienten den Mittel-
weg zwischen normalen Mitgefühl und 
Überbehütung zu finden, gab Risse auf 
Nachfrage mit auf den Weg. 
Überhaupt regte dieser erste Teil des 
Vortrags sehr zum Nachfragen und 
Diskutieren an. Dies setzte sich auch in 
der Pause fort. 
Eher nachdenklich stimmte der zweite 
Teil über die Palliativmedizin. Hier 
gehe es nicht mehr ums Heilen, son-
dern um die Verbesserung der Lebens-
situation, so erläuterte Risse. Auch in 
diesem Bereich kann die Schmerzthe-
rapie viel leisten, waren sich Referent 
und Zuhörer am Ende einig. 

Ein Indianer kennt kein Schmerz ...

Fotos: Lars Löwensen

Männertalk

Zum Vormerken!!!!
Mi, den 19.03.2014 
„Anmache oder Kompli-
ment - Was darf man(n) 
noch?“ 
Mi, den 18.06. 2014 
„Schwertkampf – Kampf-
sport für christliche Män-
ner ?“ (Mit Praxis!)
Sa, den 15.11.2014
Das nächste „Männer-
talk- Frühstück“ bei „Gut 
Altona“
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Wildeshauser 
Adventssingen

mit den Spatzenchören und der 
Rasselbande der Singschule 

Lieder, Gedichte und die 
Geschichte: 

„Das kleine Reh und das 
Weihnachtswunder“

am Sonntag, dem 8. Dezember 
um 17.00 Uhr

Leitung: Dagmar Grössler-Romann und 
Ralf Grössler

Eintritt frei – Kollekte für 
die Singschule erbeten

Sonntag, 15. Dezember, 17.00 Uhr

Konzert mit den 
„Profisorischen“

Eintritt frei – Kollekte erbeten

Silvesterkonzert
ein musikalischer Rückblick 

zum Jahreswechsel
festlich – romantisch – meditativ

Lieder und Musik 
zum Zuhören und Nachdenken

Thema in diesem Jahr: 
„Zurück in die Kindheit“

am Dienstag, dem 31. Dezember 
um 20.00 Uhr 

in der Alexanderkirche
Dagmar Grössler-Romann: Vibraphon 
Ralf Grössler: Klavier, Orgel, Gesang

Eintritt: 10,- €; erm. 6,- €
Platzkarten ab 1. Dezember 

im Vorverkauf in der 
Buchhandlung Bökers am Markt 

und unter Tel. 04431/1499

Musik in der Christnacht
mit dem Gospelchor 
der Alexanderkirche

Gospels – Neue Lieder zur 
Weihnachtsgeschichte

Quempas-Singen mit dem 
Gospelchor „Joyful Voices“

am Dienstag, dem 24. Dezember 
um 23.00 Uhr

 Leitung und Klavier: Ralf Grössler

„Eddi und die 
Weihnachtskugel“ 

Singspiel zu Weihnachten 
von Ralf Grössler

mit den Kinderchören der 
Alexanderkirche

am Dienstag, dem 24. Dezember 
um 15.00 Uhr und um 16.30 Uhr 

im Rahmen der Familiengottesdienste
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Der Kulturkreis Wildeshausen 
e.V. präsentiert:

Konzert für Trompete und 
Orgel/Klavier

mit Holger Becker, Trompete und 
Ralf Grössler, Orgel, Klavier

am Sonntag, dem 16. Februar 
um 17 Uhr

Der Laudatechor singt
am Sonntag, dem 19. Januar

um 10.00 Uhr, 
am Sonntag, dem 16. Februar 

um 10.00 Uhr.

Besonders vorstellen wollen wir dieses 
Mal die „Musikwichtel“. Das ist ein 
Eltern-Kind-Singen für 2- bis 4-jährige 
Kinder. Die Kinder kommen mit je 
einer Begleitperson (Mutter, Vater, Opa, 
Oma, Onkel etc.) um eine Stunde voller 
Musik, musikalisch früh erziehend in ihrer Welt zu erleben. Altbewährtes Liedgut 
wird in Erinnerung gerufen, neue Lieder werden kennengelernt und alles gerät 
dabei in Bewegung: es wird mit Händen, Füßen und Fingern getanzt.

Angeleitet wird die 
Gruppe durch die 
Musikpädagogin 
Dagmar Grössler-Ro-
mann. Die Stunden 
finden mittwochs um 
9 Uhr und um 10 Uhr 
im Jugendhaus bei der 
Alexanderkirche statt. 
Um 10 Uhr sind noch 
wenige freie Plätze.
Bei Interesse bitte bei 
Familie Grössler mel-
den: Tel. 04431/1499
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Ein Schloss, ein nächtlicher Wald an 
der Ostsee, Agenten, Zauberer und 
Vampire. Nein, hierbei handelt es sich 
nicht um die Vorlage für eine neue 
Gruselserie! Wenn sich Ralf Grössler 
alle zwei Jahre mit dem 
Kinder- und Jugendchor 
der Singschule fünf Tage 
auf Chorfreizeit begibt, 
muss man auf alles gefasst 
sein.
Wieder einmal war es so-
weit: Vom 07.10. bis zum 
12.10.2013 machten sich 
90 Wildeshauser auf an 
die Ostsee. In diesem Jahr 
stand die Chorfreizeit ganz 
unter dem Motto Wahr-
heit und Lüge. Zu diesem 
Thema wurde täglich ein 
anderer Schwerpunkt behandelt. So 
erfuhren die Teilnehmer, was Wahr-
heit und Lüge im biblischen Sinn und 
im Märchen, aber auch in Politik und 
Werbung ausmacht. 

Der Tagesablauf bot viel Abwechslung 
und Freude: Über eine Frühandacht 
und das (durchaus bei einigen mehr als 
bei anderen) begehrte Warming up im 
Freien, die vormittägliche musikalische 

Einheit zum jeweiligen Tagesthema, 
über Chorproben, Basteln und natürlich 
viel Zeit zum Spielen und Herumtollen 
bis hin zur abschließenden Abendan-
dacht. 

Die Highlights dieser Chor-
freizeit waren natürlich die 
selbst geschriebenen Mu-
sicals. In kleinen Gruppen, 
immer gemischt aus Teil-
nehmern des Kinder- und 
des Jugendchores, wurden 
wunderbare Stücke auf die 
Bühne gebracht. Zu The-
men wie beispielsweise der 
Lügenmönch von Wildes-
hausen, der Chor mit den 
kurzen Beinen, die Balken-

Schloss Noer –
Kinder- und Jugendchorfreizeit



27Kinder- und Jugendchorfreizeit

bieger von Noer 
waren der Phan-
tasie aller keine 
Grenze gesetzt.
Selbst die Betreuer 
haben in diesem 
Jahr unter großem 
Hurra ein eigenes 
Musical rund um 
die Welt der Vam-
pire auf die Beine 
gestellt. Alle hatten 
ihre helle Freude 
an dem bunten Mix 
aus Werbeslogans 
frei nach dem 
Motto from Dusk till Dawn, oder vom 
Frühstück biss zum Abendbrot.
Am Ende der fünf Tage waren sich alle 
einig: wie schön diese harmonische 
Zeit miteinander war. So lässt es sich 
hoffnungsvoll in die Zukunft blicken. 

Für alle, die noch mehr über diese 
wunderbare Freizeit erfahren möchten, 
wird in Kürze eine Stellwand in der 
Kirche aufgebaut, welche die schönsten 
Impressionen darbietet.
    MSo
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Die Schülerfirma „Der fair(n)e La-
den“ wurde Anfang Februar 2013 mit 
dem Ziel gegründet, den ehemaligen 
Weltladen der evangelischen Kirche in 
Wildeshausen neu aufleben zu lassen.
Waren aus aller Welt sollen zu einem 
fairen Preis an- und verkauft werden, 
um den Erzeugern in Entwicklungslän-
dern, die sonst von ihren Einkünften 
nicht leben könnten, ein menschenwür-
diges Leben zu ermöglichen.
Unser langfristiges Ziel ist es, „Fairtra-
de Schule“ zu werden.
Zum umfangreichen Warensortiment 
unseres „fair(n)en Ladens“ gehören 
Kaffee, Tee, Schokolade, Reis, Ge-

würze, Kunsthandwerk, Korbwaren, 
Schmuck und vieles mehr...
Angeboten haben wir unsere Waren 
bisher auf einigen Märkten in Wildes-
hausen. Darüber hinaus haben wir 
einen Kaffee-Lieferservice für Wildes-
hauser Firmen ins Leben gerufen.
Wir, das sind Beliah Atieno, Erivan, 
Ali Khudur, Adrian Baar, Kira Becker, 
Stephan Blech, Evin Cengiz, Johannes 
Kaiser, Kevin Kari, Maren Kletzsch, 
Niklas Löding, Melissa Seibel, Wiebke 
Stenzel und Lasse Stöver werden in 
unserer Arbeit nicht nur durch unsere 
Lehrkräfte Andreas Everinghoff und 
Rebecca Krenke unterstützt, die uns 

„Der fair(n)e Laden“
Weltladen
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mit Rat und Tat zur Seite stehen, son-
dern auch durch den Förderverein der 
Hauptschule, die evangelische Kirche 
Wildeshausen, die Weltläden in Olden-
burg und in Ganderkesee und durch die 
OLB Wildeshausen.
Bedanken möchten wir uns alle noch 
einmal besonders bei den Weltläden in 
Oldenburg und Ganderkesee, die uns 
bei unseren Hospitationen viele wert-
volle Tipps gegeben haben, und bei der 
evangelischen Kirche, die die Einnah-
men aus dem Verkauf der Waren vom 
ehemaligen Weltladen in Wildeshausen 
gespendet hat.
Wir suchen weiterhin nach möglichst 
vielen Wildeshauser/innen, die durch 
den Einkauf fair gehandelter Waren 
Menschen in fernen Ländern eine le-

benswerte Zukunft sichern wollen.
Um in Zukunft noch näher an unseren 
Kunden zu sein, suchen wir darüber 
hinaus dringend einen möglichst zen-
trumsnahen Verkaufsraum in Wildes-
hausen.
Sollten Sie Interesse an unseren ange-
botenen Produkten haben oder in der 
Wildeshauser Innenstadt über einen 
Verkaufsraum verfügen, erreichen Sie 
uns unter derfairneladen@hauptschule-
wildeshausen.de oder unter den Kon-
taktdaten der Schule.
Wir würden uns freuen, Sie bald als 
unseren Kunden begrüßen zu dürfen.

Ihr Team vom fair(n)en Laden der 
Hauptschule Wildeshausen

Weltladen
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Seniorenkreis trifft sich
Der Seniorenkreis trifft sich am ersten 
und dritten Freitag im Monat von 14.30 
Uhr bis 16.00 Uhr im Remter  -  bei 
Kaffee und Kuchen und einem Pro-
gramm.

Folgende Termine sind geplant:

  6. und 20. Dezember 2013
  17. Januar 2014
  7. und 21. Februar 2014
  7. und 21. März 2014

Unsere adventliche Weihnachtsfeier ist 
für den 20. Dezember geplant.

Zuhören und miteinander reden, vor-
lesen, spazieren gehen und manchmal   
auch eine kleine Besorgung erledigen, 
das sind die Dinge, mit denen sich die 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Besuchsdienstkreises 
beschäftigen.
Viele Menschen, die in unserer Ge-
meinde besucht werden, freuen sich, 
wenn wieder einmal jemand vom Be-
suchsdienstkreis an der Wohnungstür 
klingelt. Gute und hilfreiche Bezie-
hungen sind so in der Vergangenheit 
entstanden und gewachsen; immer eine 
Bereicherung für Besucher und Be-
suchten. Vielleicht haben Sie Interesse 
gewonnen, im Besuchsdienstkreis un-
serer Kirchengemeinde mitzuarbeiten. 

Seniorenfreizeit 2014
Auch im kommenden Jahr findet eine 
Seniorenfreizeit statt. Vom 20. bis
24. Mai 2014 geht es wieder nach 
Rügen. Die Insel hat uns 2012 so gut 
gefallen, dass wir die Gelegenheit noch 
einmal ausnutzen wollen, dort einige 
schöne Tage zu verbringen. Anmelde-
formulare liegen im Kirchenbüro und 
im Remter aus und werden auch an den 
Seniorennachmittagen verteilt. Bitte 
melden Sie sich nur schriftlich an.
Im Kirchenbüro können Sie auch Gut-
scheine erwerben und Ihren Angehö-
rigen einen Teil der Freizeit oder aber 
auch die komplette Freizeit schenken. 
Das wäre doch ein schönes Geschenk! 

Wir 
freuen 
uns, 
wenn 
der Be-
suchs-
dienst-
kreis 
weiter 
wächst.
Herzliche Einladung zu den Besuchs-
dienstkreistreffen am: 
9. Dezember 2013 - 21. Januar 2014 
- 18.Februar 2014 - 18. März 2014 
jeweils um 18.00 Uhr im Jugendhaus 
an der Alexanderkirche.
Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Besuchsdienstkreises !

Besuchsdienstkreis
lädt zum Mitmachen ein!

Senioren/ Besuchsdienstkreis
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Als pflegende Angehörige überneh-
men Sie eine wichtige und wertvolle 
Aufgabe,  die nicht einfach zu lösen ist. 
Oft sind pflegende Angehörige Men-
schen aus dem Familien-, Freundes- 
oder Bekanntenkreis. Häufig  haben 
die Angehörigen den zu pflegenden 
Menschen zu sich in die Wohnung 
genommen oder sind selbst in seine 
Wohnung eingezogen. So nehmen Sie 
als pflegende Angehörige eine Reihe 
von sozialen und  pflegerischen Aufga-
ben und Verantwortlichkeiten für den 
zu pflegenden Menschen war. Viele 
körperliche Belastungen wirken auf 
die 24-Stunden-Pflege der Pflegenden. 
Gleichzeitig können die Reduzierung 
sozialer Kontakte bis hin zur völligen 
Isolation  und der Verzicht auf bishe-
rige Hobbys zur Last werden.
Als pflegende Angehörige ist es des-
halb besonders wichtig sich Freiräume 
und Auszeiten zu schaffen, um den 
Belastungen durch die Pflege entge-
genzuwirken. 
Im Kreis der Pflegenden Angehörigen 
treffen Sie Menschen mit gleicher 
Lebensgeschichte. Das eröffnet die 
Möglichkeit sich untereinander aus-
zutauschen,  z.B. mit praktischen Tipps 
zur Pflege und zur Alltagsbewältigung. 
Gleichzeitig können soziale Kontakte 
mit Menschen entstehen, die in ähn-
lichen Lebenssituationen mit Pfle-
genden ihren Alltag gestalten. 
Im Kreis für Pflegende Angehörige 
stehen Sie im Mittelpunkt.
Einmal im Monat soll Gelegenheit 

sein, sich mit anderen Angehöri-
gen auszutauschen. So können nach 
Absprache auch spezielle Fragen zur 
Pflege oder zur Finanzierung der Pfle-
ge im Gespräch mit der Leiterin der 
Tagespflege besprochen werden.
Wir treffen uns von 10.00 Uhr bis 
11.30 Uhr in der Tagesstätte des Alexa
nderstiftes,Heemstrasse 27 (gegenüber 
dem Alexanderstift).
Die Teilnahme am Gesprächskreis 
ist kostenlos. Interessierte sind zu 
jedem Treffen herzlich eingeladen. 
An folgenden Terminen trifft sich der 
Gesprächskreis im 2. Halbjahr: 
15. Oktober 2013 -  12. November 
2013 -  10. Dezember 2013 - 21. Janu-
ar 2014
Herzliche Einladung   
Diakon Rainer Lübke, Tel.: 2337

„ATEMPAUSE“   
Andacht am Nachmittag
in der Krankenhauskapelle.  

Zu dieser 30-minütigen Andacht am 
Dienstagnachmittag um 15.30 Uhr sind 
alle eingeladen, die einen Ruhepunkt 
im Krankenhausbetrieb oder im Alltag 
suchen. 
Patientinnen und Patienten, Angehöri-
ge, Mitarbeitetende im Krankenhaus, 
natürlich auch alle Menschen aus den 
Gemeinden, die sich mitten am Tag 
eine Auszeit gönnen möchten; zum 
Atem holen, Beten, Nachdenken und 
um Kraft zu schöpfen.

Mitten im Leben:
Gesprächskreis für „Pflegende Angehörige“

Gesprächskreis
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Am 9. November fand der 1. Kirchen-
ältestentag in der Heimvolkshochschu-
le in Rastede statt, veranstaltet von der 
Arbeitsstelle für Gemeindeberatung 
und Mitarbeiterfortbildung der Ev.-
Luth. Kirche in Oldenburg. Der Tag 
war als Begegnungs- und Bildungstag 
für die ehrenamtlich engagierten Kir-
chenältesten gedacht. Thema des Tages 
war die Erhaltung der Gesundheit bei 
zum Teil doch sehr kräftezehrendem 
ehrenamtlichem Engagement.
Alle Kirchenältesten aus den 117 
Gemeinden der Ev.-Luth. Kirche in 
Oldenburg waren eingeladen, und so 
machten wir – Conny, Joachim und Ute 
– uns auf den Weg nach Rastede, um 
einen Tag zusammen mit ca. 40 wei-
teren engagierten Teilnehmer/innen zu 
erleben.
Nach einem herzlichen Willkommens-
gruß und erster Kontaktaufnahme 
stimmte der Vortrag von Dr. Eckhard 
Schiffer auf beispielhafte und unter-
haltsame Weise in das Thema ein.
Entscheidende Grundlage von Ge-
sundheit ist das Kohärenzgefühl. Dies 
bedeutet, einen inneren und äußeren 
Zusammenhalt zu haben, sich innerlich 
und äußerlich getragen zu fühlen und 
selber innerlich und äußerlich Halt 
verschaffen zu können. Das kann sich 
auf eine einzelne Person, aber auch auf 
eine ganze Gruppe wie einen Gemein-
dekirchenrat beziehen. 
Des Weiteren wurde das Salutoge-
nesemodell von Aaron Antonovsky 

erklärt. Salutogenese – die Entstehung 
von Gesundheit – ist mehr als nur die 
Abwesenheit von Krankheit. Dazu 
gehören noch viel mehr Faktoren. 
Diese stehen im Gegensatz zu den pa-
thogenen (krankmachenden) Faktoren. 
Die Prävention als Vermeidung patho-
gener Faktoren unterscheidet sich also 
vom Modell der Salutogenese. Somit 
kann Salutogenese auch in schweren 
Situationen wie in Krankheit, Tod und 
Sterben möglich sein.
Der schönste salutogenetische Prozess 
ist der Lächeldialog des Säuglings als 
Vorläufer des Kohärenzgefühls, die 
ersten kreativ-kommunikativen Dar-
stellungsweisen des Kindes. Die Eltern 
eines Kindes freuen sich auf das Lä-

„Kraft – Liebe – Besonnenheit“
1. Kirchenältestentag in Rastede
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cheln; das Kind merkt, dass es für die 
Eltern ein Geschenk ist zu lächeln. Und 
ein wertvolles Geschenk vergisst man 
nicht … Und so ist auch später dieses 
annehmende Lächeln entscheidend.
Wenn ein Kind aber keine Bezugsper-
son hat, die in geeigneter Weise auf 
seine Lächelansprache reagiert, dann 
erfriert sein Lächeln. Nur wenn wir 
als Kind dieses annehmende Lächeln 
erfahren haben, wir als beglückendes 
Geschenk wahrgenommen wurden, 
sind wir selber glücklich und können 
uns selber annehmen. Auf diese Weise 
werden wir zugleich befähigt, andere 
Menschen liebevoll wahrzu-
nehmen und als Geschenk 
zu empfinden.
Wie lässt sich das Gehörte 
aber konkret bei der Arbeit 
im GKR umsetzen? Antwor-
ten auf diese Frage wurden 
am Nachmittag in ver-
schiedenen Workshops aus 
unterschiedlichsten Perspek-
tiven – aus Sicht des GKR 
als Leitung einer Gemeinde, 
aus der Gesundheitsper-
spektive, aus theologischer 
Sicht und ganz praktisch aus 
Sicht der „Arbeitsgruppe“ 
GKR –  erarbeitet.
Ergebnis aller Workshops 
war, dass für die Arbeit im 
GKR, wenn sie gesundheits-
fördernd sein soll, nie die 
Faktoren der Kraft (Handhabbarkeit, 
Bewältigbarkeit), der Liebe (Sinn-
haftigkeit, Bedeutsamkeit) und der 
Besonnenheit (Verstehen, Verstehbar-

keit) – die drei Teilkomponenten des 
Kohärenzgefühls – außer Acht gelassen 
werden dürfen. Um seine Ziele zu fin-
den, muss sich der GKR immer wieder 
Fragen stellen wie: „Woher kommen 
wir?“, „Wohin wollen wir?“, „Wozu 
wollen wir das?“, „Wie können wir das 
tun?“.
Wenn es einmal mit der Arbeit im GKR 
nicht so recht weiter geht, soll man 
einfach mal gemeinsam etwas ganz 
anderes tun. Und so wurde das Ganze 
praktisch umgesetzt im Bau von Mo-
dell-Raketen, die die Arbeit im GKR 
mit Kraft, Liebe und Besonnenheit 

symbolisierten. Als Ergeb-
nis ließen wir die Raketen 
draußen auf der Wiese in die 
Luft steigen – einige flogen 
recht hoch hinaus, genauso 
wie die Arbeit in manchem 
Gemeindekirchenrat sehr 
zündend ist.
Es war ein erfüllender 
und bereichernder Tag mit 
vielen Möglichkeiten zum 
Austausch mit anderen 
Gleichgesinnten, zum Kraft 
und Energie schöpfen für 
die ehrenamtliche Arbeit, 
und mit nach Hause nahmen 
wir viele Ideen und Impulse 
für die Praxis im Gemeinde-
kirchenrat 
Es bleibt  DANKE zu sagen 
für den Tag und zu wün-

schen, dass beim nächsten Mal noch 
mehr Kirchenälteste daran teilnehmen.

Kirchenältestentag
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Jubelkonfirmation 2013:
Wir sagen DANKE!
Am Sonntag, 22. September, wurde in 
der Alexanderkirche der Gottesdienst 
zur Jubelkonfirmation gefeiert.
Wir Jubilare und Jubilarinnen bedanken 
uns bei allen, die an der Ausrichtung 
dieser schönen Feier beteiligt gewesen 
sind.
Unser Gotteshaus ist wirklich ein 
Geschenk und das Läuten der Glocken 
war für uns an diesem Morgen anders, 
denn wir fühlten, dass unsere Herzen 
mitklangen.
Der gesamte Tagesablauf war sehr gut 
organisiert. Ja, selbst ein Spaziergang 
bei Sonnenschein war möglich!

Mit einer Andacht in der Goldenstedter 
Kirche fand dieser Festtag seinen wür-
digen Abschluss.
Ein herzlicher Dankesgruß geht beson-
ders an Herrn Pastor Löwe, der uns den 
ganzen Tag über begleitet hat.
Wir aber werden uns auf unserer 
weiteren Lebensreise gerne und oft an 
diesen wunderschönen, festlichen Tag 
erinnern!
H. B. 

Am Montag, den 2. Dezember 2013, 
möchten wir alle Frauen herzlich ein-
laden, die daran interessiert sind, mit 
uns den Frauengesprächskreis neu zu 
gestalten. 
Um 19.30 Uhr treffen wir uns im 
adventlich geschmückten Jugendhaus 
der ev.-luth. Kirchengemeinde. Bei 

Tee, selbstgebackenen Keksen, Liedern 
und einer etwas anderen Weihnachtsge-
schichte wollen wir uns kennen lernen.
Wir freuen uns auf Euch und sind sehr 
gespannt auf den Abend!
Es grüßen Irma Witt und Ursula Kla-
wonn

Frauengesprächskreis

Weltgebetstag: 7. März 2014 
Um 18.00 Uhr feiern wir den WGT in 
der Alexanderkirche und laden hierzu 
Frauen, Männer und Kinder herzlich 
ein.
Für 2014 haben Frauen aus Ägypten 
den Gottesdienst vorbereitet mit dem 
Thema „Wasserströme in der Wüste“. 
Seit fast drei  Jahren steht Ägypten 
auch für Demonstrationen auf dem 

Tahrir-Platz, politische Umbrüche und 
gewaltsame Unruhen mit vielen Opfern 
– hochaktuell. 
Im Anschluss an den Gottesdienst fin-
det im Remter ein Abendessen statt, zu 
dem jeder herzlich willkommen ist.

Es grüßt das Weltgebetstagsteam 

Gesprächskreis/ Weltgebetstag/ Jubelkon  rma  on
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„Die Kirche“ und unser Geld….
über dieses Thema wird zur Zeit viel 
diskutiert, gestritten und geschimpft. 
Und genau jetzt, in dieser recht aufge-
heizten Situation, haben Sie unseren 
Brief erhalten, in dem es um eine frei-
willige Spende für Ihre Kirche geht.
Ärgerlich für Sie? Eine Zumutung?
„Die Kirche“ - wer ist damit gemeint? 
In dem Brief haben wir sehr deutlich 
und detailliert darüber berichtet, wo 
und wie wir das von Ihnen Gespendete 
in unserer Kirchengemeinde einsetzen 
konnten. Transparenz war und ist uns 
wichtig! 
Noch wichtiger aber ist es uns, „Dan-
ke“ zu sagen, auch im Namen derer, 
denen Ihre finanzielle Unterstützung zu 
Gute gekommen ist!
Kommen Sie doch vorbei, schauen Sie 
nach, was angeschafft werden konnte. 
Erleben Sie mit, wie junge Menschen 
mit Begeisterung in Gruppen mitar-
beiten,  sich als Technik-Team in den 
Gottesdiensten einbringen. Fragen Sie 
unsere Seniorinnen und Senioren nach 
Ihren Erlebnissen bei der Seniorenfahrt, 
sprechen Sie kranke Menschen an, 
die dankbar waren für einen Besuch. 
Unterhalten Sie sich mit den 
jungen Menschen aus unseren 
Konfirman-dengruppen sowie 
mit den Kindern der Sing-
schule und erfahren Sie von 
ihnen, wie viel Freude und 
Spaß sie bei ihren Freizeiten 
hatten. 
Wir sind eine große, leben-
dige Gemeinde und wir sind 
glücklich, auch dank Ihrer 
Unterstützung ganz unter-
schiedliche Angebote machen 
zu können. Diese tragen dazu 
bei, dass Menschen aller 

Altersgruppen sich in unserer Gemein-
de wohlfühlen, sich engagieren, ein 
offenes Ohr finden und auch voller 
Freude in Chören singen können.
„Die Kirche“ pauschal zu be- oder zu 
verurteilen, ergibt für uns keinen Sinn. 
Wir laden Sie ausdrücklich und freund-
lich dazu ein, sich persönlich zu infor-
mieren.
Erleben Sie Gemeinschaft in Gottes-
diensten, bei Veranstaltungen und in 
den Chören.
Und heute sagen wir - und das beson-
ders in dieser recht aufgeheizten Situ-
ation: Herzlichen Dank für die freund-
liche Beachtung des aktuellen Briefes, 
auch für Ihr Interesse an Ihrer Kirchen-
gemeinde! Sie zeigen damit, dass Ihre 
Kirche Ihnen am Herzen liegt!
Gottes Segen für Sie, auch besonders in 
der Advents- und Weihnachtszeit!

Mit freundlichen Grüßen,
die Mitglieder des 
evangelisch- lutherischen Gemeinde-
kirchenrates Wildeshausen
                                                 WiSt.      

Ortskirchgeld
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Mittwoch, 04. Dezember 
von 15.00 Uhr – 17.30 Uhr
Mittwochscafé: Bei Kaffee und Ku-
chen, Saft und Wein können Sie in 
gemütlicher Atmosphäre klönen und 
tanzen. Für Unterhaltungsmusik sorgt 
Herr Alfons Marischen mit seiner 
Handharmonika.

Sonntag, 08. Dezember 
von 16.00 Uhr – 17.00 Uhr
„Konzert am 2. Advent“
Mitglieder des Blasorchesters „Blow“ 
Wildeshausen stimmen Advents- und 
Weihnachtslieder an. 

Mittwoch, 18. Dezember
von 15.00 Uhr – 17.30 Uhr
Adventlicher Nachmittag mit der Mu-
sik- und Singgruppe des Wildeshauser 
Frauenvereins.

Dienstag, 24. Dezember – 
Heiligabend um 10.30 Uhr
Festlicher Gottesdienst am Heiligabend 
mit Diakon Rainer Lübke im Raum der 
Begegnung für Bewohner und Gäste.
Am Flügel: Herr Martin Schmelz.

Dienstag, 24. Dezember – 
Heiligabend um 18.00 Uhr
Heiligabend in Gemeinschaft
Die Hospizhilfe und das Alexanderstift 
bieten allen allein lebenden Menschen, 
die diesen Abend in anregender Ge-
meinschaft mit anderen verbringen 
möchten, ein festliches Menü im 
weihnachtlich geschmückten Raum der 
Begegnung.
Ein Taxiunternehmen sorgt nach Ende 
der Feier für eine kostenlose Beförde-
rung innerhalb des Stadtgebietes. Wir 
bitten um Anmeldung bis zum 19. De-
zember 2013 unter Tel. 04431-99730.

Dienstag, 31. Dezember
von 15.00 Uhr – 18.30 Uhr
Gemütliches Beisammensein zum Jah-
resausklang bei Kaffee/ Tee und Ber-
linern, Viktorias, Feuerzangenbowle, 
Punsch und traditionellem Abendessen. 
Für flotte Musik zum Schunkeln und 
Tanzen sorgt Herr Alfons Marischen 
mit seiner Handharmonika.
Sie sind herzlich willkommen!
Anmeldungen bitte mündlich oder 
telefonisch unter 04431-99730.

Mittwoch, 08. Januar 
von 15.00 Uhr – 17.30 Uhr
Mittwochscafé (s.o.)

Mittwoch, 15. Januar 
von 15.00 Uhr – 17.00 Uhr
Gedächtnistraining mit dem 
Thema: „Deutschland“.
Am Flügel: Herr Martin 
Schmelz.

Veranstaltungen der 
Begegnungsstätte im Alexanderstift

Alexanders    Termine

Foto: Martin Bruns



37

Mittwoch, 22. Januar 
von 15.00 Uhr – 17.00 Uhr
Mittwochscafe: Kaffee und Klönen
Live – Musik zum Mitsingen und 
Schunkeln mit Frau Gisela Poppe, 
Handharmonika.

Mittwoch, 29. Januar
von 15.00 Uhr – 17.00 Uhr
Vortrag: „Anvertrautes ist kein Eigen-
tum“. Referent: Herr Klaus Stölting.

Donnerstag, 30. Januar 
ab 17.00 Uhr
Dämmerschoppen: Klönen und Musik
Bei einem Abendessen mit Saft, Bier 
und Wein können Sie sich bei netten 
Gesprächen auf den Abend einstim-
men. Wir servieren Ihnen ein „beson-
deres“ Essen. Musikalische Umrah-
mung: Herr Uwe Kapels, Heiligenloh.

Mittwoch, 05. Februar 
von 15.00 Uhr – 17.30 Uhr
Mittwochscafé (s.o.)

Mittwoch, 12. Februar 
ab 10.30 Uhr
Es ist wieder soweit! Unsere „Kohl-
tour“ beginnt mit einem Fußmarsch 
durch Wildeshausen um 
10.30 Uhr ab Alexanderstift. 
Anschließend bieten wir 
Ihnen Punsch und Glühwein 
im Innenhof an. Das Grün-
kohlessen findet um 12.00 
Uhr im Raum der Begeg-
nung statt. Herr Alfons 
Marischen sorgt für den 
musikalischen Rahmen. Sie 
können sich mündlich oder 
telefonisch anmelden (Tel. 
04431-99730).

Mittwoch, 19. Februar 
von 15.00 Uhr – 17.00 Uhr
Gedächtnistraining mit dem Thema: 
„Fastnachtsbräuche“.
Am Flügel: Herr Martin Schmelz 

Mittwoch, 26. Februar 
von 15.00 Uhr – 17.00 Uhr
Stimmungsvoller Nachmittag mit den 
Pielepoggen aus Zwischenbrücken.

Donnerstag, 27. Februar 
ab 17.00 Uhr
Dämmerschoppen (s.o.)

Jeden Montag 
ab 14.30 Uhr – 17.00 Uhr
Extra – Spielenachmittag:
Karten- und Brettspiele, z. B. Rommé, 
Mensch-ärgere-dich-nicht,
Mühle, Schach und Würfelspiele für 
Bewohner und Gäste.
Für Gäste mit Kaffee/ Tee und Kuchen.
-Änderungen vorbehalten-
Die Begegnungsstätte im Ev. Alten-
zentrum, Alexanderstift, Wildeshausen 
bietet allen älteren Menschen die Mög-
lichkeit sich im Raum der Begegnung
von Montag bis Freitag von 14.30 Uhr 
bis 17.30 Uhr zu treffen.

Alexanders    Termine

Foto: Alexanderstift
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Sie sind nun ans Ende eines prallge-
füllten Alexanderboten gekommen! 
Gefällt Ihnen etwas besonders oder 
vielleicht auch gar nicht? Lassen Sie es 
uns gerne wissen!

Sie möchten den Alexanderboten auch 
finanziell unterstützen?

Als „Sponsoren“ sind uns sowohl Ein-
zelpersonen als auch Firmen willkom-
men! Zahlen Sie Ihre Spende auf das 
Konto der Kirchengemeinde ein (Stich-
wort: „Alexanderbote“) oder geben Sie 
sie persönlich im Kirchenbüro ab. 
Auf Wunsch wird Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung ausgestellt. 

Wenn Sie damit einverstanden sind, 
veröffentlichen wir schon ab einem 
Spendenbetrag von 100,- € im Jahr 
in vier Ausgaben des Alexanderboten 
Ihren Namen, den Ihrer Firma oder .... 

Wir bedanken uns herzlich bei allen, 
die durch ihre Spenden mit dazu beitra-
gen, dass unser Alexanderbote regel-
mäßig erscheinen kann!

Wir wünschen einen gesegnetes Weih-
nachtsfest und ein frohes neues Jahr 
2014!

Redaktionsteam „Alexanderbote“

Unsere Bankverbindungen in Wildeshausen:
 LZO       BLZ 280 501 00   Kto-Nr.  029414505     
 OLB       BLZ 280 233 25   Kto-Nr. 2821242100
 Volksbank   BLZ 280 662 14     Kto-Nr. 341700

Wenn Sie für einen bestimmten Zweck spenden möchten, vergessen Sie nicht, ein Stichwort 
anzugeben.

Impressum
Der Alexanderbote ist das Mitteilungsblatt 
der evangelisch-lutherischen Kirchen-ge-
meinde Wildeshausen. Gekennzeichnete 
Artikel entsprechen nicht unbedingt der 
Meinung der Redaktion oder der Gemeinde. 
Der Alexanderbote liegt in den Räumen der 
Gemeinde sowie in Wildeshauser Institu-
tionen, Geschäften, Banken und Apotheken 
aus. Gemeindeglieder, die mit der Veröffent-
lichung ihrer Daten nicht einverstanden sind, 
werden gebeten, sich bei der Redaktion zu 
melden. Redaktionsschluss der nächsten 
Ausgabe: 1. Februar 2013

Mailadresse: 
alexanderbote@ev-kirche-wildeshausen.de
Herausgeber: 
Alexanderbotenteam des Gemeindekirchen-
rates
Anschrift: 
Sägekuhle 7
27793 Wildeshausen

Auflage: 1900
Druck: Fittje, Ahlhorn

LzO - 
Landessparkasse zu Oldenburg

Volksbank Wildeshauser Geest

OLB- Oldenburgische Landesbank

Ihr Alexanderbote erscheint mit 
finanzieller Unterstützung  unserer 
Geldinstitute. 
Wir sagen herzlichen Dank dafür.

Danke
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Pfarrbezirke und Seelsorge:
Ost:   Pastor Markus Löwe
  Herrlichkeit 3, Tel.: 3278
  loewe@ev-kirche-wildeshausen.de
Süd: Pastor Lars Löwensen
  Herrlichkeit 1, Tel.: 2288
  loewensen@ev-kirche-wildeshausen.de
West: Pastorin Beatrix Konukiewitz 
  Elmeloher Weg 28  27753 Delmenhorst  
  Tel. 04221-856618
  beatrixkonukiewitz@web.de

Mitglieder des Gemeindekirchenrates
Regina Bollhagen, Stettiner Str. 2, 955788
Klaus Ebbers, Deekenstr. 36 A, 72619
Frank Holzberger, Vossberg 2, 92434
Katja Jöllenbeck, Kaiserstr. 2 B, 75147
Sebastian Mastrangelo, Ochsenbergw. 28, 3144
Henrike Mildes, Elisabethweg 32, 6176
Gerlinde Plate, Anemonenweg 19, 917139
Uwe Ruge, Ringstraße 1, 7470397
Joachim Schaar, Vor dem Esch 26 A, 71331
Anneliese Schnitger, Bonifatiusstr. 2, 1829
Ute Schoffers, Am Krandel 28 C, 709826
Gero Schulte, Thölstedt Nr. 9, 04445 - 961731
Marion Sopke, Johannes-Keppler-Str. 9, 955461
Wiltrud Stanszus, Grüne Str. 12 B, 75275
Barbara Temeschinko-Rose, Rotkehlchenw. 1,  
    2256
Fred Wachsmann, Reckumer Ring 6, 5664
Cornelia Webermann, Grüne Str. 12 A, 5526
Magret Wiese, Heilstättenstr. 19, 946700

Küsterei:
Küster Wolfgang Jöllenbeck
Kaiserstr. 2 B, Tel.: 0162 – 6678687 o.  72179

Kirchenmusik
Kantor Ralf Grössler/ 
Dagmar Grössler-Romann
Birkenweg 8, Vossberg, Tel.: 1499

Ev. Kindergarten Schatzinsel
Kerrin Mellmann, Im Hagen 1 A, Tel.: 3565

Ev. Kindergarten Sternschnuppe
Jens Eberhardt, Heidloge 16, Tel.: 4250

Jugendarbeit: www.doll.ejo.de
Diakon Johannes Kretzschmar-Strömer
Lessingstr.10, Tel: 942979
Mail: ej-wildeshausen@gmx.de

Krankenhausseelsorge, seelsorgerliche
Beratung und Besuchsdienst
Diakon Rainer Lübke, Tel.: 2337

Altenheimseelsorge
Pastorin Silvia Duch, Erich-Heckel-Str. 6,                    
26133 Oldenburg, Tel.: 0441 - 43063

Altenzentrum Alexanderstift/ 
Begegnungsstätte 
Jana Beuermann, Heemstr. 27, 
Tel.: 997311, Fax: 997369. 
www.alexanderstift-wildeshausen.de

Kirchenbüro:  Regina Koch, Tel.: 04431 - 2449, Fax: - 73150  
Sägekuhle 7  Mo, Di, Do, Fr, 10  – 12  Uhr, Do auch 15 – 17 Uhr,
27793 Wildeshausen in dringenden Fällen nach Vereinbarung
E-mail: Kirchenbuero.Wildeshausen@kirche-oldenburg.de  
www.ev-kirche-wildeshausen.de

Sorgentelefon für landwirtschaftliche Familien: 
04402–84488, Mo 9-12 + 18-21 Uhr
Notruf Frauen und Mädchen:
04431-85678 täglich rund um die Uhr
Telefonseelsorge Oldenburg: 
Tag und Nacht,  kostenlos: 0800 – 1110111 oder 
www.telefonseelsorge.de

Blaues Kreuz, Ortsgruppe Wildeshausen
Do 20 Uhr, Jugendhaus, Sägekuhle 5
Sozialberatung und Kurvermittlung
Sozialarbeiterin Frau Alfes Tel.: 04435 – 5008,
Hospizhilfe Wildeshausen e.V.:
Feldstr. 1, Tel.: 71717,   
www.hospizhilfe-wildeshausen.de

Diakonisches Werk: Fachstelle Sucht und
Ambulante Wohnungslosenhilfe
Heemstr. 28, Tel.: 2964
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